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Motivierte Frauen und Männer 

suchen einen neuen Arbeitsplatz!

Interesse? – Ein Anruf genügt:

Jobcenter der Stadt Marsberg

Arbeitsvermittler Matthias Dören

Telefon 02992/602-204

Sonstiger Arbeitskräftebedarf? - Beschreiben Sie mir Ihr Anforderungsprofil - 
ich unterstütze Sie bei einer passgenauen Stellenbesetzung!

Schutz- und

Sicherheitskraft
männlich, 45 Jahre, Nachweis § 34a GewO

liegt vor, Berufserfahrung, flexibel,
verantwortungsbewusst, sucht Tätigkeit im

Sicherheitsgewerbe, FS/Pkw vorhanden

Koch /
Maschinenbediener

männlich, 43 Jahre, Ausbildung zum Koch
mit langjähriger Berufserfahrung, zuletzt
selbstst. Tätigkeit, flexible Arbeitszeiten,

FS/Pkw vorh., sucht Tätigkeit als Koch oder 
alternativ als Maschinenbediener

Steuerfachangestellter /
Finanzbuchhalter

männlich, 53 Jahre, Ausb. zum Steuerfach-
angest., Berufserf. mit Debitoren, Kreditoren,
Umsatzsteuer, Meldungen und Buchhaltung,

Programm Agenda, FS/Pkw vorhanden

Qualitätsbeauftragter
u. interner Auditor

männlich, 34 Jahre, staatlich geprüfter
Techniker Fachrichtung Elektrotechnik,
flexibel, sucht neue Herausforderung im
gelernten Bereich, FS/Pkw vorhanden

ANZEIGE

Zu einem besonderen Anlass

hieß das Diemelstädter
Unternehmen hewe-fenster-
bau am 23. Mai zahlreiche
Gäste willkommen. Herr Dirk
Holzki (Vertriebsleiter
Deutschland Nord) und Herr
Harald Tietze (Außendienst)
bedankten sich im Namen
der Firma profine/Kömmer-
ling mit einem individuellen
Präsent bei den Geschäfts-
führern Heinz-Michael und
Wolfgang Wetekam für 45
Jahre treue Partnerschaft.
Umgekehrt galt der Dank
der Herren Wetekam den
anwesenden Vertriebspart-
nern für deren Treue, ohne
die eine derart lange Part-
nerschaft sicher nicht möglich
gewesen wäre. Seit dem Jah-
re 1969 werden im Hause
hewe als einer der Branchen-
pioniere Fenster und Türen
aus Kömmerling-Kunststoff-
profilen hergestellt.
Beide Häuser funktionieren
seit Bestehen dieser Partner-
schaft in einer Art Symbiose
miteinander, in der hewe
wertvolle Vorschläge zur Op-
timierung der Kömmerling-
Produkte einbringt. So wur-
den z. B. in der jüngeren
Vergangenheit Verbesserun-
gen bei den Haustürdichtun-
gen und eine Reduzierung
der Produktbreite bei den
Stahlverstärkungen maßgeb-

lich durch die Tipps von hewe
vorangebracht. 
In Verbindung mit einem
Händlertag, bei dem sich die
bundesweiten Vertriebspart-
ner der Firma hewe über die
Neuerungen der wichtigsten
Fensterbaumesse „frontale“
in Nürnberg, die Ende März
stattfand, informieren konn-
ten, wurde dieser Anlass an-
gemessen gefeiert. Im Zuge
dessen konnten sich die Gäs-
te bei Betriebsführungen
während des laufenden Be-
triebs vom neuesten Stand
der Produktionstechnik be-
geistern und sich im Dialog
mit den Technikern der Firma
hewe und Fachberatern ihrer
Lieferanten, sowie bei Fach-
vorträgen über die Neuig-
keiten informieren.

Die maßgeblichste Neuerung
des laufenden Jahres ist die
Einführung der Profilserie
„KÖ 76“, welche die 70er
Bautiefe seit Anfang April
ersetzt hat, um die Anfor-
derungen des Endverbrau-
chers noch bedarfsgerechter
bedienen zu können. Neu
eingeführt wurden auch
Haustürschlösser der Firma
KFV, die im Baukastensystem
kombiniert werden können,
sowie kratzfeste Keramik-
oberflächen bei den Haus-
türfüllungen. Exklusiv zu be-
staunen gab es außerdem
einen Prototyp des völlig ver-
deckt liegenden Fensterbe-
schlags VV-24 der Firma Sie-
genia, der alsbald in das Pro-
duktprogramm aufgenom-
men werden soll.

45 Jahre Kunststofffensterbau

Rat in die Tat umgesetzt
Harald Hartrumpf wird echter Sauerländer

■ Von Patricia Bigge
marsberg@sauerlandkurier.de

Bredelar.
Keine Stunde hat es gedau-
ert, dann war der Vogel auch
schon unten. Mit dem 130.
Schuss errang Harald Har-
trumpf die Schützenkönigs-
würde des Bürgerschützen-
vereins Bredelar. Zu seiner
Königin erwählte er seine Le-
bensgefährtin Veronika
Koch. Gemeinsam lösen sie
Saskia und Björn Helle auf
dem Königsthron ab.

„Einmal im Leben muss
man das gemacht haben“, so
der frischgebackene Schüt-
zenkönig Harald Hartrumpf,
der sich über sein neues Amt
sehr gefreut hat. Vor drei Jah-
ren ist der selbstständige
Dienstleister aus Köln nach
Bredelar ins Sauerland gezo-
gen. Um ein richtiger Sauer-
länder zu werden, müsse er
am besten einmal den Vogel
abschießen und somit Schüt-
zenkönig werden, war der
Tipp eines Schützenbruders.

Das hat der 52-Jährige nun
auch geschafft. Gemeinsam
mit seiner 53-jährigen Le-
bensgefährtin Veronika Koch
regiert er nun die Bredelarer
Schützen. Bei strahlendem
Wetter präsentierte sich im
Festumzug das neue Königs-
paar samt Hofstaat den Zu-
schauern, der wie das gesamte
Schützenfest musikalisch
vom Musikverein Beringhau-
sen begleitet wurde. Den Titel
des Vizekönigs sicherte sich
Alfred Prust.

Mit seinem Hofstaat präsentierte sich das neue Schützenkönigspaar Veronika Koch und
Harald Hartrumpf im Festumzug. Foto: Patricia Bigge

Der Nachwuchs feiert
Kinderschützen suchen neue Majestäten

Marsberg.
Die Schützenbruderschaft St.
Magnus Niedermarsberg lädt
alle Kinder mit ihren Eltern
und Großeltern zum Kinder-
schützenfest für Samstag, 21.
Juni, in den Josefskeller der
Schützenhalle ein. Los geht
es um 14 Uhr mit dem Antre-
ten am Schützenberg, Ecke
Kretholz.

Im Mittelpunkt steht das
aktuelle Kinderkönigspaar
Hendrik Hoffmann und Lea
Thiele mit seinem Hofstaat
und dem Kindervizekönig Jo-
nas Legge.

Ein buntes Programm mit
Spielen und dem Bobby-Car-
Rennen wartet auf den Schüt-
zennachwuchs. Auf die Sieger
warten viele Preise. Um 16
Uhr beginnt das Vogelschie-
ßen, anschließend findet die
Proklamation statt und die
neuen Majestäten werden mit
einem Ständchen geehrt. Ge-
gen 18 Uhr klingt das Fest aus
und der Jungschützenabend
beginnt. Für das leibliche
Wohl ist bestens gesorgt. Ne-
ben Würstchen und Pommes
werden in diesem Jahr erst-
mals verschiedene Crêpes so-
wie Kaffee und Kuchen ange-
boten.

Im Vorfeld wurde in Kinder-
gärten und Grundschule mit
einem Plakatwettbewerb wie-
der ein neues Plakat durch die
Kinder selbst entworfen. Die-
ses hängt seit einiger Zeit im
Stadtgebiet aus.

Für die musikalische Um-
rahmung sorgt der Spiel-
mannszug der Freiwilligen
Feuerwehr Marsberg und das
Jugendorchester des Musik-
vereins Marsberg.

Die Kindermajestäten freuen
sich auf ihren großen Tag.

Schmalhans als Küchenmeister
Einschränkung in allen Gebieten war Gebot der Stunde

Marsberg.
Pfarrer Weber aus Meerhof
schreibt damals in der Orts-
chronik über die Zeiten wäh-
rend des Ersten Weltkrieges:
„Mit der Mobilisierung wur-
den der örtlichen Landwirt-
schaft viele Arbeitskräfte ent-
zogen. Nur durch anhaltende
gute Witterung konnte durch
Frauen, Kinder und Greise
die Ernte eingebracht wer-
den.

Im Laufe des Krieges ver-

schärft sich die Verteuerung
der Lebens- und Bedarfsmit-
tel.

Weil in Deutschland viel
Rübenzucker hergestellt wird,
wurde Zucker beim alten Prei-
se neben Kartoffeln das
Hauptnahrungsmittel der
Kriegszeit. Am höchsten stie-
gen die Preise für Pferde und
Schweine. Ein Pferd kostete
statt 600 M jetzt 1800 – 2000
M, später zahlte man 4000 M
und mehr. In den ersten
Kriegsmonaten wurden für
Schweine für 100 Pfd. Lebend-
gewicht 70 – 80 M bezahlt,
später 100 – 125 M. Da auslän-
dische Fette ausblieben, stie-
gen die Preise für Butter, Mar-
garine, Schmalz und Speck
um das Doppelte.

Säfte und Gelees
ersetzen teure Butter

Im Winter zeigte sich eine
große Petroleumknappheit;
bei jeder Lieferung entstand
eine wahre Petroleumjagd,
stellenweise sogar ein Petro-
leumkrieg.“ Roggen- und Wei-
zenmehle und -schrote durf-
ten nicht verfüttert werden.
Dem Roggenbrot mussten
Kartoffeln zugesetzt werden.

1915 schreibt Pfarrer We-
ber: „Zwar verkündete die Re-
gierung bald: der Aushunge-
rungsplan ist zuschanden ge-
worden, gleichwohl war Ein-
schränkung auf allen Gebie-
ten das Gebot der Stunde.“
Der Brotverbrauch im Reich
wurde einheitlich geregelt: für
jede Person über fünf Jahre
250 Gramm Brot pro Tag, für
jüngere die Hälfte. Im zweiten
Halbjahr 1915 waren „die Erd-
und Himbeeren ausnahms-
weise gut geraten; so konnten
aus denselben Säfte und Ge-
lees hergestellt werden, die in
bester Weise die so teure und
rare Butter ersetzen. Auch aus
Holunderbeeren und Hage-
butten wurde Marmelade her-
gestellt.“

1916 nimmt „die Lebens-
mittelteuerung zu. So kostet 1
l Öl 8, sogar 10 M, 1 Pfd. Butter
2,40 M. Speck ist fast nirgends
mehr zu haben und zu bezah-
len ....Hausschlachtungen un-
terliegen der staatlichen Kon-
trolle und werden bis auf wei-
teres untersagt.“ Hungernde
Stadtkinder wurden aufs Land
geschickt.

„Im September fielen
Haferernte und Aussaat der
Winterfrucht zusammen, da-
zu stellte die Militärverwal-
tung Gefangene zur Verfü-
gung, auch um notwendiges
Kriegsholz zu schlagen. Bei
der Gaststätte Vorwerk (heute
Dalheimer Straße 29) wurde
ein Gefangenenlager für 30
Franzosen eingerichtet. Die
Getreideernte war mittelmä-
ßig. Die Kartoffelernte fiel we-
gen Krautfäule in diesem Jahr
sehr schlecht aus.

Der allgemeine Mangel an
Nahrungsmitteln konnte im
Winter 1916/1917 nur durch
den Verzehr der reichlich vor-
handenen Kohlrüben (Steck-
rüben) gemildert werden. Ne-
ben der bekannten Kohl-
rübensuppe gab es Koteletts
und Kuchen von Kohlrüben.
War einem alles mal über, so
gab es auch Kohlrüben-
schnaps.“

1918 wurden Milchkarten
eingeführt, und jeder Selbst-
versorger bekam monatlich
nur noch 6 ½ kg Brotgetreide.
Feldpatrouillen wurden zur
Bewachung der Felder aufge-
stellt. Mitte August wurden
fleischlose Wochen einge-
führt; danach erhielt jeder nur
noch 100 Gramm Fleisch pro
Woche.

Im Oktober forderte die
Spanische Grippe viele Opfer.
Ein Lichtblick für die Meerho-
fer war die Einweihung ihrer
neuen Pfarrkirche am 14. Ok-
tober 1915.

Archiv
Christoph Lücke

Ortsheimatpfleger Meerhof

Ferien an
der Nordsee

Obermarsberg. Die Kolping-
jugend Obermarsberg veran-
staltet in den kommenden
Sommerferien wieder eine Fe-
rienfreizeit für Kinder und Ju-
gendliche zwischen acht und
16 Jahren. Diese führt vom 12.
bis 19. Juli nach Schillig an die
Nordsee. Teilnehmen können
Kinder und Jugendliche aus
allen Ortschaften Marsbergs.
Untergebracht ist die Gruppe
in der dortigen Jugendherber-
ge, die sich direkt am Deich,
also in unmittelbarer Strand-
nähe befindet. Neben dem
Baden in der Nordsee und ei-
ner Wattwanderung stehen in
der Juliwoche Fahrradtouren
und vieles mehr auf dem Pro-
gramm der Ferienfreizeit. An-
meldungen und nähere Infor-
mationen gibt es bei Patrick
Baaden (unter ☎  0 29 61/
74 41 04) oder über das Kon-
taktformular unter www.kol-
ping-obermarsberg.de im In-
ternet.


